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Großycrzoglich Badische

t s - Z e t t u n g.
Nro . 5i6 Mitwoch , den 15 . Rov . 1816 .

Deutschland .
r Am ii . d. wurde zu Frankfurt die zweite Sitzung
der HH . Bundestagsgesandten , und die erste Sitzung
des Frankfurter gesezgebekden .̂ Körpers gehalten . Vor
dem Hotel dcS leztcrn waren 3 Ehrcnposten -von dem frei¬
willigen Scharfschützenbataillon ausgestellt .

Se . kön . Maj . vonWürtemberg haben unterm y . d . fol¬

gendes Nescript an die versammelten Landständc erlassen :

„ Liebe Getreue ! Wir haben euer Schreiben vom 2 . d .
ringesehen , und danken euch für den Ausdruk eurer Ge¬

fühle über den Hintritt Unsers vielgeliebtesten Herrn
Vaters Gnaden , wie für die Gesinnungen treuer Erge¬
benheit , welche ihr gegen Uns an den Tag gelegt habt .
Das wahre Wohl des Volks , dessen Negierung die Vor¬
sehung Uns anvertraut hat , aus eine dauerhafte Wnsr
zu begründen , wird Unser einziges Bestreben scyn , und
das Gefühl desicn , was wir einem so biedern Volke
schuldig sind , wird Uns nie verlassen . Ucberzcugt , die¬
ses Ziel , in welchem Wir selbst Unser höchstes Glük fin¬
den , zunächst nur durch eine , allen Verhältnissen ent¬
sprechende ständische Verfassung erreichen zu können , wie¬
derholen Wir euch , was Wir Unscrm Volke bei dem An¬
tritt Unserer Regierung bereits zugesichert haben . Den
seitherigen gemeinschaftlichen Arbeiten an der künftigen
Verfassung ist die der Erblandc zum Grunde gelegt wor¬
den . Was unter verändert » n Verhältnissen nur die Kraft
der Regierung lähmen , und zugleich die Gründung und
Entwiklung der wahren bürgerlichen Freiheit hemmen
würde , da ? muß der Kraft besserer Einsicht u . d der
Macht der Kegenwarkigen Bedürfnisse weichen . Je ru¬
higer und unbefangener in dielein Sinne an dem ge¬
meinschaftlich bcgoniicncn Werke fortgearbeitet werden
wird , um desto mehr und sicherer wird man sich auch
dem ursprünglichen Geist jener alten Verfassung , mm
ihn der Tübinger Vertrag zeitgemäß aussprach , wieder

nähern . So wir wir nun aus vollem Herzen und mit
reinem und festen - Willen das Wohl Unseres guten Volks
auf diese und jede andere mögliche Weise zu befördern
und zu sichern Uns stets bestreben werden , eben so über¬

lassen Wir Uns auch gern der Hofnung, - ja dem festen
Vertrauen , daß auch ihr den euch gegebenen wichtigen
Beruf , zur Herstellung dieser gemeinsamen Verfassung

mitzuwirkcn , mit gewissenhaftem Eifer erfüllen , und

den Völkern Deutschlands ein belehrendes und erheben¬
des Beispiel achter Vaterlandsliebe und unerschütterlicher
Treue gegen König und Volk geben werdet . "

Eine königl . würkemberg . Verordnung vom 8 - d. ,
die Organisation des könig

' . geheimen Raths betreffend ,
enthalt unter andern folgende Bestimmungen : Der kö¬

nigliche geheime Rath ist die zunächst unter dem Könige

stehende oberste Staatsbehörde , welcher alle übrigen

Staatsverwaltungsstellen untergeordnet sind . Er besteht

wenigstens aus 7 und höchstens aus 11 Mitgliedern .
Das Direktorium darin führt jedesmal der älteste Stoch ^ -

minister ohne weitern Vorrang . Der König ernennt

und entlaßt die Mitglieder des geheimen Raths nach ei¬

gener freier Entschließung . Er wird bei der Ernennung

vorzüglichen Bedacht auf Eingeborne nehmen , und je¬
den auf die Geburt oder das christliche Claubensbe -

kenntniß sich gründenden Unterschied ausschließen . Wird

ein Mitglied des geheimen Rachs entlassen , ohne daß

Dienstentsetzuug gegen dasselbe erkannt worden wäre , so

behält ein Minister 4000 fl . als Pension , und ein an¬

deres Mitglied dcS geheimen Raths die Hälfte seiner

Besoldung , insofern dem einen oder dem andern nicht

bei seiner Anstellung eine andere Summe zugesichert wor¬

den . Der geheime Rath ist Vorzugsweise dazu verpflich¬
tet , für die Aufrcchthaltung der Landesverfassung und

für die Hebung oller durch die Verletzung derselben ent¬

stehenden Mißverhältnisse Sorge zu tragen , indem er

1



15Q0
dir deshalb einkommenden Vorstellungru mit seinen ver¬
sa ssungsmäsigen Anträgen untrrstüzt , und nöthkgen Falls
auch von Amts wegen einschreitet . Er ist demnach für
alle von ihm ausgehende Verfügungen allein verant¬
wortlich rc .

Won Weimar wird unterm 27 . Okt . in öffentlichen
Blättern geschrieben : Die von Zudringlichen gewiß-
brauchte Bereitwilligkeit , mit welcher der Großtzcrzog
ftdcm bedrängten Untcrthan ein geneigtesGehör gegönnt ,
und gegründeten Beschwerden möglichst abzuhelfen be¬
müht gewesen , hat eine Bekanntmachung deS Staats -
mimsteriums veranlaßt , welche einzureichende Bittschrif¬
ten und Vorstellungen an die Behörden verweist , bieder
Gegenstandderselben zunächst angeht , und nur bei unge¬
bührlichen Verzögerungen der Entscheidung und wirklich
gegründeten Beschwerden Eingaben unmittelbar an den
Großherzog gestattet. In Rechtsangelegcnheitenmüssen
solche Eingaben immer von einem betätigten Sachwal¬
ter mit unterzeichnet seyn ; bet andern Gegenständen
muß , falls der Eingcber die Schrift nicht selbst verferti -
gen könnte , dieselbe von dem Verfasser mit unterschrie¬
ben werden . Ausdrüklich ftzk diese Bekanntmachung
voraus , daß man sich von den untern und obern Be¬
hörden versehe , daß sie die Angelegenheiten der Untcr -
thanen zu fördern jederzeit bereit seyn , sie in vorkom -
menden Fallen der Beschwerde freundlich bedeuten , wo¬
hin sie sich zu wenden haben , ihnen dabet mit Zeugnis¬
sen und Berichten gern an die Hand gehen , kurz überall
Mitwirken werden , daß das Wohl der Rechts- undHülfs-
vedürftigen , mit der Vereinfachung des Geschäftsganges
zugleich , erreicht werde .

Bei Gelegenheit der diesjährigen Feier des 18 . Okt .
hob der Landmarschall von Maltzahn , Erbherr von Penz-
tin , im Mecklenburg - Schwerinschen , von diesem Tage
an , zum erstenmal in Mecklenburg , die Leibeigenschaft
aller seiner Unterthanen auf.

Frankreich .
Zn der Sitzung der Deputirtenkammer am / . d. stat¬

teten mehrere Bureaux Bericht über das Resultat ihrer
Prüfung der Wahlen und Vollmachtenab . Als der Be-
richrserstatter des 7 . Bureau die Wahlen des Departe¬
ment Pas du Calais für regelmäsiz erklärte , und auf
Zulassung der von demselben ernannten Deputirten an-
lrug , forderte Hr . de Villele mir Ungestümm das Wort , !
«uv sagte : Ich habe unwiderlegbareBeweise in Hän- s

den , daß ein konstitutionSwidn'ger Einfluß auf die Wah ,
len des Departement Pas du Calais ausgeübt worden ist,und ich halte es für Pflicht , als guter und rechtlich
gesinnter Dcputirter , dieselben der Versammlung vorzu -
lcgcn , ehe sie über die Gültigkeit dieser Wahlen ent-
scheidtt . Am 28 . Text , schrieb die oberste Behörde deS
Departement , der Hr . Präfekt , off ziell an jeden der Wahl¬
männer : „ Ihre Eigenschaft als Wahlmann ist ein wich,
tiger Titel in einem Augenblik, wo die Wahikollegien
Frankreichs Schiksal in ihren Händen haben. Denken
sie über den Geist der Verordnung vom 5 . Sept . reiflich
nach. Hat der König die Kammer aufgeiöset , um sie
aus den nämlichen Elementen wieder zusammenzusetzen ?
Gewiß nicht . Ich bin ermächtigt , es zu sagen , zu wie¬
derholen , zu schreiben : Der König wird mir Mißfallen
in der neuen Kammer diejenigen Deputirten sehen , dir
sich in der vorigen Session durch Anschlirßung an die »on
Oppositionsgeiste gegen die Regierung beseelt« Mehrheit
bemerklich gemacht hüben . Bei ihrer Ankunft zu Anas
kommen sie zu mir . Ich allein kann ihnen sagen , wieder
König denkt , und welches seine wahren Absichten sind.
Besonders vernachlässigen sie nicht , einer so heiligen
Pflicht, als die , abzustimmrn, ist, nachzukommen . Der
König , Frankreich , die Konstitutionsurkunde fordern sie
dazu dringendst auf . Ich habe die Ehre : c . Unterz.
Malouet . " Nach Ablesung dieses Schreiben trug Hr.
de Villele darauf an , die Entscheidungüber die Wahlen
des Pas du Calais noch ausgesczk seyn zu lassen , bis die
Kammer gcsezlich konstiluirt seyn würde rc . Unter hef¬
tigem Tumulte wurde aber dieser Antrag verworfen , und .
die Wahlen in mehrgenanntrm Departement mit großer '
Stimmenmehrheit bestätigt.

Am 27 . Okt . lief zu Marseille ein französ. Schiff
ein , das die Insel Bourbon am 6 . Jul . verlassen hatte .
Am 27 . Aug . hatte es bei der Insel de lAstension (bei
St . Helena) angelegt , und auf derselben eine englische
Besatzung gefunden ; vor der Insel kreuzte eine engl .
Korvette.

Die Legion des Niederrheins hat , dem Vernehmen
nach , Befehl erhalten, den 22 . d . Straßburg zu verlassen,
und sich nach Bcfanvon zu begeben .

Seit einigen Tagen , wird von der niederländischen
Gränze unterm ü . d . geschrieben , ist bei den Truppen ,
welche das brirtische Kontingent der Okkupationsarmee
ausmachen, an eine Anzahl Mannschaft Urlaub gegeben
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worden , um sich auf eine gewisse Zeit nach Englandzu
begeben ; man schäzt dieselbe auf 3 bis 4000 Mann .
Von Zeit zu Zeit treffen auch Detaschemrnts ein , um
dieses KorpS zu verstärken , jedoch nicht in hinlänglicher
Anzahl , um die abziehende Mannschaft zu ersetzen , wes¬
halb daS Kontingent künftig aus 30,000 Mann bestehen
soll , so wie solches in dem Pariser Vertrag festgcsezt
worden ist , während dasselbe bisher 33 bis 34,000
Mann zähüe .

Am 7 . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirren Fond «

zu 57 *
' ° , und die Bankaktien zu 1142 ^ Fr .

N i e d e r l a n d t .
A ^ Brüssel wird unterm 6. d. geschrieben : Seit

einigen Lagen sind zwei englische Kuriere mit Depeschen
aus Paris und einer aus dem Hauptquartier des Fcld -
marschalls Herzogs von Wellington hier eingetroffen .
Leztcrer befand sich fortwährend auf dem Schlosse von
Mont St . Marie , und gab daselbst öfters glänzende
Feste . .

Die königl . Brigg , der Spion , die im Monat Zun .
von Batavia abgesegelt war , ist kürzlich in Helvötsluys
«ingelaufrn .

In einem Hirtenbriefe des Bischofs von Namur bei
Gelegenhiit der öffentlichen Gebete für die glükiich« Nie¬
derkunft der Kronprinzessin bemerkt man folgende Stelle :
Und wer weiß überdies , ob Gott , unsere Gebete erhö¬
rend , gerührt von den angebornen Tugenden unseres
guten Königs , von der Geradheit seines SemüthS , von
feinem aufrichtige » Verlangen , auf dem Wege des Heils
zu seyn , ihn nicht einstens zur Religion seiner Verfah¬
ren , in den Echos der einzigen und wahren Kirche , zur
Einheit des Glaubens , den K seiner Unterkhaneri beken¬
nen , zurüksühren wird ? Wer weiß , ob nickt sein er¬
habner Sohn , der Kronprinz , der die Belgier so sehr
liebt und von ihnen so sehr geliebt wird , und gleichfalls
der Gegenstand unserer Gebete ist , den Einwirkungen
der göttlichen Gnade folgend , nicht einstens ein neues '

kostbares , für das wahre und dauerhafte Glük wesentliches
Einigungsband mit ihnen knüpfen wird . Wer weiß ,
ob die Großfürstin , seine vortreflichc Gemahlin , diesem
Herz besizt und sein Losthcilt , dann nicht seinem Beispiel
folgen , und , da ihre Religion sich ohnehin schon der
karhol . nähert , in die Gemeinschaft der wahren und
einzigen Kirche treten wird ? Hat uicht unser bischöfl .
Sprengel vor kurzem ein solches erbauliches Beispiel ge¬

habt , indem eine russ . Grasii , nunmehr der Stolz und das
Glük des erlauchten Hauses , mit welchem sie sich verbun¬
den hat (Gräf . Jul . Berlaimont ) , in den Sches der rö¬
mischen Kirche zurükgekehrt ist ? Und selbst der Hof Kaisers
Franz I . kielet er uns nicht gegenwärtig das nämliche
rührende Schauspiel dar ? (Ein Pariser Blatt nannte
hier in einer Anmerkung die Gemahlin des Erzherzogs
Karl , nackdem eS schon früher den bevorstehenden Ue 'oer-
tritt Lcrsilden zur kathol . Religion angckündigt hatte ;
in siilier folgenden Nummer erklärte es »brr : es scy er¬
mächtigt . die am 29 . Sept . gemeldete und in dem auS
dem Hirtenbriefe des Bischofs von Namur gegebenen
Auszug wiederholte Nachricht in Beziehung auf die Re¬
ligionsveränderung einer großen deutschen Prinzessin für
grundlos zu erklären . )

O e s t r e i ch .
Die Diener Zeitung vom ü . d. sagt : Se . k . ?.

Maj . haben Ihrem wirklichen geh . Rathr , ungarischem
Vizehofkanzler , Inhaber des goldenen Zioilebrenkreu -

zes rc . Grasen Franz von Kobary zu Csabrag und Sitna ,
iu Rüksicht sowohl auf dessen zur allerhöchsten Zufrie¬
denheit geleistete vieljährize , ausgezeichnete und treu -

eifrige Staatsdienste , als des uralten Adels
'
seines Ge¬

schlechts , und der von seinen Voreltern um die Krone
Ungarns schon in den ältesten Zeiten , besonders aber ,
seitdem selbige an das durch ! . Erzhaus gelangte , in
Krieg und Frieden erworbenen wichtigen Verdienste ,
den Fürstenstand des östreich. Kaiserreiches , mit erbli¬
cher Uebertraguug der fürstlichen Würde , bei vorhanden
nen ehelichen Nachkommen , auf den jedesmaligen Erst¬
gebornen , huldreichft zu verleihen , und das FürsteM -

plom vom 15 . Noo . vorigen Zahres ausftrtigen zu last
scn geruht .

Am 28 . O ?t . wurde zu Prag der Postulatenlandtag .
feierlich abgehalten .

Am 5 . d . stand dir Konventionsmünze zu 325 ; .
P r e u s s e n .

Die Berliner Zeitungen vom 5 . d . melden : Se .
Hoh . der Generaliieutenant Herzog Karl von Mecklenburg
ist nach Strelitz abgegangen . — Der königl . dän . Ge¬

schäftsträger am königl . sachs. Hose v . ZrgenS - Bergh ist
von Kopenhagen angekomme ».

Prioatnachrichten aus Berlin vom 5 . d . in der Kas-

selschen Zeitung melden : Uebcr die Sendung deS geh .

Staatsraths Jordan nach Warschau find noch keine ti*



ß«ntUds« Rrsultatr bekannt . Man will aber w ' ffrn . daß ,
-« SUN auch die Vorschläge von Seiten Preuss «n§ . -rük-

fichtl - ch der unbeschränkten Einfuhr preuß . Lüchex und
Leinewand nach und durch Rußland vom Kaiser günstig
ausgenommen wären , so wolle dasrusi

'
. Kabinet doch nicht

von dfr , üch einmal gestehen Gräuzlinie im Großherzog -
-A -ftn abgehen , wodurch Preusssn den wichtigen

.M '. liigrMr/t -. PGßrrn , wo die Proßaa in die
Wartha fli/ßk , verlieren würde . — Der ftanz . Eraene -
ral Carnvt hat sich hier im Hotel de Russie aufgehalten ,
ist aber nach einigen Tagen wieder verschwunden . El -
n -.ge behaupten , der Aufenthalt sry ihm vertagt ; andere ,er werde sich in den preuß . Staaten ansiedrln dürfen .

Mir dem Anfang des . kürgfligen Jyiyrs . soll , wie ver-
laufet , wieder erne LuxuLsteuer irr PreuFen eingeführt
werden .

Lhtat .er « A » » ertzrn .
Dennexstag, dev 14 . Ney,.: Ahtsheld , ^NarkgrLfinvon Bsirgan , roiria7 tisches ' Rilkkrschairspiel in 4 Akren,von Johanna - Weissrvihurnflki th . rrr
.— <. . . . . . > i . ...

■■JF& t .Vf 1 0 h t ! D A k § 0 v L -W e r tz :e i -chfrunA —- d ic L ie -
ferumg

' de «. tzchiv-est -n e » Em/enor ? , Mag , e n sch m 1 tu6 e i u c f n i.t ) .e s>
*

f. ä.-r fc aä hiesige Gpv ßh e r z. Milira r-
su h r ,v e r k

'
b e t r .j '

Zufolge eines hochpreißl . Kriegsmiiuste-riaierlassrs soll die,Lieferung des jühllicheä Hetu : f :nffes vom
1 . d . M > bis uiünw Oktobrv 1fei7 an Echwünenschmeer Lutz '

Wagenschmler noch einmal , salvg rr.tißcAtione , Akstreichsweiseauf Steigerung gesezt werken . Es wollen sich daher dte -kust-traqenden Montags , den *3. d. M . . Morgens 9 Uhr , in demhiesigen Großherzogl . Zeughaus - cinffnden .Karlsruhe , den u . Nov. isrö .
Großherzozlichc Zeughausdirektion .Schwe ; ingen . sGrodiieferung « - Berste i - Srnng . ) Di - Brrdlieferung für 2 Eskadronen des iten Dra -generreziments dahier wird auf zwei Monate , vom 1 . Der .aafangsno , versteigert , dahier im Otz) sin , Montag « , de » rtz .Nov . , Nachmittags 2 Uhr.

Echwezingen , den 10. Nov . 1816.
Großherzogliche Domanialverwaltung .

V e r h a s .
Heidelberg , s H ab er - B er ste ig e r » n g . g Die aufdem Pfleg - Schönauer Speicher dahier vorrathig liegende icx,Malter Haber, - 1815er Gewächs , werden Dienstags , den 19.d . M . , Nachmittags um 2 Uhr , im Gasthaus zum goldenenHecht dahier , versteigert .
Heidelberg , den y . Nop . 1816.
Karlsruhe . fMeßwaaren . ^ Fioropi u. Komp ,hat die Ehre , seihe Ankunft dahier anzuzejgen . Er empfiehltsich mir einem schönen LssKtiment von Necessaires in Per - -

lenmulier , Korallen , englischen Gkahlwaaren , vergolde¬ten und platticten Leuchtern , feinen Dosen , gemalten undungcmalren Schloßtzeutel « , Kämmen von verschiedenen ^Sorten ,englischen Neilpeitschen , . Parfümerie , schwarzseidenen Kap¬pen , silbernen und plattirten Spanien , auch sehr feiner Mai¬länder und Thüringer Chokölärc , nebst einem großen Sorti¬ment von Bijauterie ° und Quiveaillericwaaren , und mehrernArtikeln , die hiev nicht bemerkt sind. Seine Boutique ist inder ersten Reihe dem ehemaligen Museum über .
Karlsruhe . fAnzeige . g Bei Handelsmann JakobGiani sind frische englische Austern angekommcn , das 100Stük a 6 fl . , so wie auch Seefische, Cabiiau st 40 kl. , Schcel -

sische zu 36 kr . pr . Pfund zu haben .

ttr: Aus ; üge ^a ü s drn,Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .
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SW .
Morgens zieml . heiter ! Nebel etw . Regen j ne blicht
Mittags zieml . heilcr ^ resnerisck zicml . heiter ^ regnerisch
Abends zrcml . heiter . Regen ziem ! .. helter ^ Süssagrcgen

NO .
© ssr

dunstig ielwas heiterpeml . heiter
Landregen !etwas heiler . ziem ! , heiter
Landregen ''

Iziechl . , heiler Reger!
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